
294 UCHBESP  HUNGEN

Dıie chronologische Ordnung der Texte 1n den einzelnen Abschnitten der Edition erleichtert
dem Leser, die damaligen Vorgänge nachzuvollziehen; Querbezüge smd über dıe sorgfältig gearbeı-

Personen- und Urtsregıister leicht aufzufinden. Dazu tragt uch das übersichtlich gestalteteDruckbild beıi, das unverändert VO der1 beiden ersten Bänden übernommen wurde Der vorliegen-
mta senden Doku-de dritte and 1st damıt eın weıterer wichtiger Bausteıin auf dem Weg einer

mentatıon des Kırchenkampftes 1n Baden. Thomas SauerINLA:
Zeugen des Wıderstands, hg. JOACHIM MEHLHAUSEN. Tübingen: Mohr (Paul Sıebeck)

1996 VII; 273 Geb 39,—

»Berthold Schenk Graf VO Stauffenberg, Ulrich VO Hassell, (CCäsar VO Hotacker, Fritz Elsas,
Eugen Bolz, Carl un! Friedrich Goerdeler, Klaus und Dıietrich Bonhoeffer, Rüdiger Schleicher«
Namen VO Angehörigen jenes mıiıtnıchten homogenen Wiıderstandskreises, der sıch nach langenun intensıven Vorbereitungen Zzu Attentat Hıtler Julı 1944 entschlofß®. GemeLhnsam
1St diesen hier genannten »Zeugen des Wıderstands« zunächst eiıne DUrC Außerlichkeit. S1e alle haben
ihre Studıenjahre oder zumiındest einen Teıl derselben der Alma Mater 1ın Tübingen zugebracht.
An s1e erinnert ın der Eıngangshalle der » Neuen Aula«, dem Hauptgebäude der Tübinger Uniıver-
sıtät, ine Gedenktatel

Doch: An ıhrem Weg in den Widerstand War Tübingen unschuldig. Was diese Männer-
menführte, wıe und auf welchen Wegen jeder VO ıhnen auf seıne gaMZ eıgene Weıse der FEinsıicht
gelangte, da{fß mıiıt Dietrich Bonhoeftfer sprechen nıcht genuge, dıe das Rad (3e-
kommenen verbinden, sondern da{fß gelte, »dem Rad 1n die Speichen fallen«, das suchten
Hıstoriker und Kırchenhistoriker, Theologen und Juristen 1n eiıner Studıum-generale- Vorlesungs-reihe 1m Wıntersemester 994/95 der Tübinger Uniuversıität auftzudecken. Joachim Mehlhausen,
Ordinarius der evangelısch-theologischen Fakultät ın Tübingen, kommt das Verdienst Z diese
Forschungsleistung 1n einem bıbliıophilen Band eıner größeren Ottentlichkeit zugänglıch gemachthaben.

Es sınd mehr als bloße Bıogramme, W as die hochkarätigen utoren (Wolfgang Graf Vitzthum,
Jan O:  S, Friedrich Freiherr Hıiller “on Gaertringen, Jörg Thierfelder, oachım Köhler, ChristophMarkschieß, Elisabeth Moltmann-Wendel, Jürgen Moltmann, Karl Dietrich Bracher, Joachim ehl-
ausen) 1etern. Sıe eisten ubtile Analysen, dıe die Entscheidungen und Weıichenstellungen 1n den
Biographien verorten; die die Spannungen un! Zwiespältigkeiten 1ın dem Werdegang un! der politi-schen und weltanschaulichen Haltung der Einzelnen nıcht verdecken, sondern offenlegen und uch
benennen. Und sıch und uns damıt der Frage ausseizen: Was 1St Wiıiderstand? Dıie ambivalente Hal-
tung des ehemalıgen Leipziger Oberbürgermeisters und Reichskommiuissars für Preisüberwachung,Carl Goerdeler, ZUu Rechtsstaat, ZUr Rolle der deutschen Natıon und zZzu udentum Wll'd 1n dem
vorbildlichen Beıitrag VO Christoph Markschiefß keineswegs nıvelhert. Er zeıgt, Ww1e die deutschna-
tionalen Ausgangsposıtionen Goerdelers uch heute noch Entsetzen hervorruten; w1e€e ber anderer-
se1its seıne Entwicklung hın Zur parlamentarischen Demokratie un! ZUur Kritik der Judenvernich-
tung beı allen Problemen 1mM einzelnen beeindrucken vermogen. uch der Werdegang VO Stauf-
fenbergs Vetter, Cäsar VO Hofacker, der Dezember 1944 1in Plötzensee hingerichtet wurde,
weılst Ambivalenzen auf, Ww1ıe Friedrich Freiherr Hıller UVO:  - Gaertringen zeıgt. Der deutsche Patrıot
Hotacker hat zunächst die Revıisıonspolitik Hıtlers bıs hın ZU Ergebnis der Münchner Konterenz
VO September 1938 mıtgetragen. rst der »Nachmünchner Politik« Hıtlers begann schar-
fe Kritik üben Zur grundsätzlichen Wendung hın zu aktıven Wıderstand, »der sıch den Um:-
u  9 die Beseitigung eınes als verbrecherisch erkannten 5Systems, unmıttelbar ZU Ziel« BESEIZLhatte, kam Hofacker erst 1mM Spätjahr 1943, CI mıt seiınem Vetter, Claus VO Stauffenberg,ammenzuarbeiten begann. ach dem gescheiterten Attentat auf Hıtler suchte Carl Goerdeler L in-
terschlupf beı Fritz Elsas, Jude un! selit 1934 dem lıberalen Wıderstandskreis der Robinsohn-Strafß-
mann-Gruppe zugehörend. Elsas bezahlte 1es mıt seiınem Leben Er Wurd€ Anfang Januar 1945 1m
Konzentrationslager Sachsenhausen erschossen.

Spätestens 1947 überschritten Berthold und Claus VO Stauffenberg »den Rubikon«. Ihr Wegtführte S1eE VO einer och » VOIN königlichen Glanz beschienenen Kındheıt 1m Stuttgarter Alten
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Schlofß« ZU nde Fleischerhaken 1n einem Hınriıchtungsschuppen 1n Berlıin. Doch uch beı
ıhnen gilt: »Fıne sofortige, klare Gegnerschaft Zzu sSogenannten rıtten Reıich, ıne deutliche D1-
stanzıerung 1St den Worten, Schriften und laten der Jungen Männer nıcht entnehmen«. Der Prüf-
steiın wurde und den Ausschlag gab schließlich die Haltung ZUr Vernichtung der en. »Es
gerade die staatlıchen Morde, iınsbesondere d1e Judenverfolgung und der Kommissartötungsbefehl,
dle den Brüdern Stauffenberg dıe Augen tür die Natur Hıtlers und für die des Krıieges öffneten«.
Der Autor, Wolfgang Graf Vitzthum, kommt dem SchlufßÖ: »ohne Auschwitz keın Zwanzıgster
Julı«

Sehr früh, bereıits ın den 310er Jahren begründeten die beiden Brüder Klaus und Dietrich Bon-
hoeffer, der Jurist, der zweıte Theologe, mıtsamt ıhren 1er Schwestern und deren Ehemännern
einen »CNg zusammengehörıgen Kreıs, der ın unvergleichlicher Weıse tamıliiäre mi1t geistiger un! PO-
lıtischer Gemeinsamkeıt verband«. Sı1e bildeten, wıe Jürgen Moltmann ze1gt, 1m Netzwerk der deut-
schen milıtärıschen Abwehr ıne eıgene Widerstandsgruppe, die selit 1938 operlerte und der 1944
Graf VO Stauffenberg stieß. Vom Oktober 1944 bıs Februar 1945 saßen tünt Mitglieder der Famiulie
Bonhoeffer 1ın Gestapohaft. In der Nacht VO auf den 23 Aprıl 1945 wurden Klaus und Dietrich
Bonhoeftter SOWIl1e ıhre beiden Schwager Rüdıger Schleicher und Hans VO Dohnanyı durch eın Fxe-
kutionskommando des Reichssicherheitshauptamtes hingerichtet.

An der Seıte der Widerstandskämpfter lebten Frauen. Waren Sıe Miıtstreıterinnen, Vertraute, Sal
Kampfgefährtinnen? Teilten s1e, ebten sS1e die Widerständigkeıt miıt ıhren Männern? der s1e
Zuschauerinnen, Unwissende, al Opfter des Tuns ihrer Männer? Wıe erlebten S1e die Ereignisse des

Julı Die VO FElisabeth Moltmann- Wendel vorgestellten Frauen Annedore Leber, Nına VO

Stauffenberg, Charlotte VO  - der Schulenburg, Renate Hardenberg, Freya VO Moltke Frau-
© dıe ın tradıtioneller, patrıarchal gepragter Ehe lebten. Männeraufgaben und Frauenpflichten
TCI saäuberlich Ihr fester Platz WAar »11n Küche, Kinderzımmer und Salon«. Sıe hatten sıch
alle mehr der mıinder nahtlos in das Leben, die polıtische und gesellschaftliche Kultur iıhrer Maänner
eingefädelt. GemeLunsam 1st den 1er vorgestellten Ehefrauen, dafß sı1e iıhren Mann »bewundern, iıhn
bedingungslos 1eben, ıhm politisch korrespondieren und deshalb beı allem, WwWas spater auf s1e
kommt, auf seıiner Seıte estehen.« Zwar die Frauen häufıig abeı, WE IMnNan sıch ELW 1n der
Küche der Lebers 1n Zehlendort oder 1m Berghaus der Moltkes 1n reisau traf doch s1e lieben
»außen VOI«. S1e ahnen mehr, als s1e BEeENAUCS wıssen. Im Sommer 1944 1st ıhnen ber klar: Ihre Man-
NCr werden keine Rücksicht mehr auf s1e nehmen können. » Es geht jetzt nıcht den Führer, nıcht

das Vaterland, nıcht meıne Frau und meıne Kınder, sondern geht das N: deutsche
Volk« (Stauffenberg). Bıs ZU Juli 1944 leiben S1e Zaungäste, Zuschauerinnen. Das andert sıch
schlagartıg miıt dem Julı und seınem Scheitern. Der »andere« Widerstand, der Widerstand der
Frauen beginnt.

Alle werden sıe intensıven Verhören unterworten. Man nımmt iıhnen die Kınder WCS, steckt die-
alschem Namen ın eın Heım. Man entzieht iıhnen d1e materiellen Grundlagen Zzu Leben.

Und W as tun diese Frauen? Sıe spielen nunmehr blofß dle olle der »dümmlıche(n) Bürgerfrauen, die
VO ıhren Maännern ın Unwissenheit gelassen worden waren«. Sıe spielen Naıivıtät und lassen ıhre
»bürgerlichen Rollen« allen, Leben reiten und Überzeugungen nıcht Sıe werden

»Widerständlerinnen eigenen Rechts«. »Aus ıhrer anfänglich passıven, angepafßsten Frauen-
rolle wächst und reift mıiıt den Jahren ıhr jeweıls eıgener Lebensstil«.

oachım Mehlhausen lenkt ın seınem den and beschließenden Beıtrag »Zeugnis und rbe. Vom
Widerstand lernen« den Blıck auf die Rezeptions- und Forschungsgeschichte des Widerstands se1it
1945 und macht deutlıch, dafß >VOIIN Wıiderstand lernen« letztlich mehr heißen mu{ß, »als sıch einıge
VO der Geschichtsschreibung kanonisıierte Namen und Lebensgeschichten einzuprägen. Es bedeu-
tet vielmehr: Fur sıch selbst A4U5S den Ereignissen der Zeitgeschichte konkrete Aufklärung darüber
gewınnen, da{fß es uch heute mıtten 1m Pluralismus und Widerstreit der gesellschaftlichen, politi-
schen und relıg1ösen Überzeugungen übergreifend verpflichtende Grundnormen 1bt, deren Ge-
fährdung, Verletzung oder ga Zerstörung alle diejenıgen ZUuU Protest und wenn notwendig zu

Wiıderstand veranlassen mu{ß, denen dıe Wahrung der Würde des Menschen und der Menschen-
rechte ın das Gewissen geschrieben 1St«. Elke Pahud de Mortanges


